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Die Jahrhundertfeier der deutschen Eisenbahnen wurde
am Sonntagvormittag, nachdem bereits am Vorlage ein
Kameradschaftsabend stattgefunden hatte, durch eine Ge-
denkstiinde für alle im Weltkrieg gefallenen Eisenbahner am
Ehrenmal im Verkehrsmuseum eingeleitet. ·
s Zu dieser Gedenkfeier hatten sich alle Abordnungen der
ausländischen Eisenbahnverwaltungen sowie die Mitglieder
des Verwaltun srates der Deutschen Reiche-bahn und Ver-
treter des Rei sverkehrsministeriunis sowie die leitenden
Beamten der deutschen Reichsbahndirektionen eingefunden.

Der Generaldirektor der� Deutschen �Reichsbahn, Dr.
Dorpmiilley hielt. folgende Ansprache:

25 573 Gifenbahner, has ift die Todesernte des großen
Weltkrieges aus unseren Reihen. mögen sie als tapfere
Frontkämpfer gefallen sein. ihren Tod mit Waffenruhm
iiberstrahlend oder mögen sie sich ohne Waffen. aber fürcht»
los und bewappnel mit Seelenstärke ihren Kameraden an
der Froiit geopfert haben. Es war derselbe Tod. nur ver-
klärt durch Pflichtgefühl und Treue.

Aber nicht nur in Deutschlands Eisenbahnerfamilien
trauert die Mutter um ihre Söhne, die Witwe um ihren
Gatten. Not und Tod kennen keine Landesgrenze. Wir
alle haben uns ihnenzu beugen. ·

Der Schmerz, der Mütter und die Trauer der Frauen
in den Ländern. ie an unserer Seite oder gegen uns kämpf-
ten. find nicht minder tief als in unserer Heimat. Darum
wollen wir. wenn wir angesichts unserer ausländischen Be�
rufskameraden unsere Toten ehren, auch ihre Toten in un-
sere Ehrun miteinschlie en. Dieser Kranz gilt allen« im
Krieg gefa en toten Esenbahnern. Das Andenken aller
sei uns heilig.

Bei diesen Worten legte Dr. DorpmülIer einen großen
Lorbeerkranz nieder.

Ein Sprecher verlas lohann diese·Ansprache in eng»
lischer und französischer Sprache Für die ausländischen A -
Ordnungen legte der Verwaltungspräsident der LondonMidian and Scottish Railway, Sir Josiah Stamp, einen
Lorbeerkranz am Gefallenendenkmal nieder.

Das Lied vom Guten Kameraden klang durch die halle.
die Fahnen senkten sich zum Gru und dieVersammlung
gedachte in einer Minute des S weigens der gefallenen
Eisenbahner der Welt.

Jm Anschluß an die Totenehrung fand im Fahnensaal
des Verkehrsmuseums eine Begrüßung der. ausländischen
Ehren äfte durch Dr. Dorpmüller statt. Er sprach den aus-
ländis en Gästen seinen Dank aus und wies darauf hin, «
daß die ernste Arbeit die Eisenbahner der verschiedenen Län-
her an sich sehr häufig zusammenführe

Es ei zwischen den Eisenbahnverwaltun en der zivili-sierten laaten ein gegenieitiges Geben und ehmen. Die
Freundschaft. die so de Männer von der Eisenbahn über
die Landes reu en hinweg von den Sorgen und Mühenherb unxsclhliegßa asfe sie auch die freudigen Stunden mitein-an er ei en.

Dr. Dorpmüller sprach zum Schluß seiner herzlichen
Be rüßungsworte den Wunsch aus,- daß die ausländischenGä te ein gutes Andenken mitnehmen an Nürnberg und anDeutschlan . .

Die An praihe Dr. Dorpmüllers wurde auch hier in eng-
lifcher und ranzösisiher Sprache verlesen; sie fand bei den
ausländischen Ehrengäsien herzliche Aufnahme.

i 2000 Eisenlioliiier marschieren
Bei frhönem, wenn ang-kaltem Wetter, ging in den

lyrühen Morgenstunden des onnta der Umzug der Eisen-ahner aus allen Gauen des Rei es vor sich.
M Um» 81:0 Uigir erfolgte zerssAbmorscli ges iäbereäjcülcann ar en u es-oom. a enquar ier per er« u«aus. Bei dem orbeimarscte erregte die an der Spitze
e indliche Gruppe in den hitorischen Uniformen begreif-

li erweise arosies Interesse. Dieser Gruppe reibten sich die
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Neiclisbalin
Eisenbahner in den Amtstrachten der ehemaligen -Eisen-
bahnen her Länder an. Den Eiseiibahnern der deutscher-
Privatbahnen folgten unter Vorcintraaiing eines großen
Neichsadlers die Vertretungen aller Direktionsbezirke der
Deutschen Reiche-bahn. Mehrere in he__n Zug eingegliederte
EisenbahnersMusikkapellen spielten frohliche Marschweiseii
Der Umzug nahm etwa eineinhalb Stunden in Anspruch.
Er hat anschaulich den Nürnbergern die Entwicklung vor
Augen geführt, die im Laufe eines Jahrhunderts das deut-
sche Eisenbahnwesen genommen hat.

Der Fiihkck komm!
_ Auf dem ersten Bahnsteig des hauptbahnhofs hatten
sich kurz vor 10 Uhr Generaldirektor Dr. Dorpmüller, der
ftellvertretende Generaldirektor Kleinmanm Gauleiter »Ju-
lius Streicher, Reichsleiter der DAF., Dr. Ley, Oberbürger-
meister Liebel und andere führende Männer des öffent-lieben Lebens versammelt.  E.�E »

Kurz nach 10 Uhr traf der Führer mit seinen Beglei-
lern. unter denen sich auch Reichsminister Dr. Goebbels be«
fand. in Ilürnberg ein. .

Generaldirektor Dr. Dorpmüller entbot dem Führer
Zlerzlichen Willkommensgruß und überreichte ihm die aus
nlaß der hundertiahrfeier von Künstlerhand geschaffen·

Erinnerungsmedaille Aus dem Schienenmaterial der ersten
deutschen Eisenbahn haben die Schwesterstädte Nürnberg und
Fürth ebenfalls eine Gedenkmedaille herstellen lassen, dieOtåehrtbürgermeister Liebe! dem Führer als Geschenk über-re e.

»Ja der mit Tannengrün und goldenem Lorbeer ge«
fchmückten Westhalle hatten sich die 60 Ehrenzeichenträ er
aus den verschiedenen Direktionsbezirken versammelt. e-
den einzelnen dieser alten Kämpfer für die Bewegung grüßte
der Führer mit Hands lag und schritt dann auf dem son-
iienüberfluteten Bahnho splatz die Fronten der beiden Ehren-
kompagnien ab. Unter dem Jube der Bevölkerung begab
sich der Führer sodann zum Festatt ins Kulturvereinshaus

Höhepunkt her Feier
Jm festlich gefchmückten großen Saal des Industrie-

iind Kulturvereins hatten sich alle Ehren äste und Abord-
nungen eingefunden. Mit diesem Festa , der durch die
Anwesenheit des Führers, der selbst der Ideutschen Reichs�
bahn esellschaft in anerkeiinenden Worten einen Dank aus-
fpra � und vieler Mitglieder der Reichsregierung ausgezeich-
net wurde, erreichte hie Jubelfeier ihren Höhepunkt. Neben
den leitenden Männern der Deutschen Reichsbahngesellschaft
nahmen die Vertreter des Staates, aller Gliederungen dei
Partei. der Wehrmachh der deutschen Wirtschaft unh her
Wissenschaft sowie der ausländischen Regierungen unh aus-
länbifchen Eisenbahnverwaltungen»teil. Ganz Europa und
eine große Anzahl überseeischer Länder hatten Abordnuw
gen entsandt. »

Stehend empfing die Festversammlung den Führer
und Reichskanzler. der von Generaldirektor Dr. Dort-müt-
lrr. Gauleiter Julius Streicher unh Oberbürgermeister Lie-
bei in den Saal geleitet wurde. Ihm folgten die Reichs·
minister und Staatssekretäre sowie die Minister der Län-
der. unter ihnen Reichsstciitholter Ritter von Epp und der
bayerische Ministerpräsident sichert.

Das städtische Orchester Nürnberg unter Stabführung
des Präsidenten der Reichsmufikkammen Professor Dr. Pe-
ter Rande. eröffnet die Feierstunde mit bem machtvollen
Huldigungsmarsch von Richard Wagner.

Die Begriißungsworte sprach Gauleiter Julius streichet. »
Er hieß den Führer in der Stadt der Reichsparteitage will-
kommen und gab nach Begrüßuiig der Gäste aus dem Reiclz
iind dem Ausland eine kurze Riickschau auf die Geschichte
der ersten deutschen Eisenbahn.

Der Generaldirektor Dr. Dorpmüller
grüßte dann den Führer im Namen aller deuts en Eisen-ahnet. Er förach über die wirtschaftliche und po itif e Be«
deutung der ifenbahnen und legte dem ührer das elöbs
nis ab, daß die·Deutsche Reichsbahn die rbeit der Reichs«
regierung bei dem großen- Aufbauiverk mit allen Mitteln
unterstützen werde.
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der hierauf das Wort nahm, hob insbesondere die Verdienste
der· Deutschen Reichsbahn um die politische Einheit des
Reiches hervor.

Dann sprach der Führer:
Der Führer umriß die· politisch einigende Bedeutungder Deutschen Reichsbahn, die �- gewollt oder ungewollt �

von An ang an chon eine deutsche -Reichsbahn gewesen sei.
Ankniip end an ie Darlegungen der Vorredney führte ei·
zunachst aus. daß -� ganz gteich,»was auch die modernen
Erfindungen an neuen Verkehrsmo lichkeiten geschaffen ha-
ben � die Bedeutung der Reichsba n als Träger des Mas-
sentransportes sich erhalten werde. «

»Der Kraftwageii ist ein individuelles TransportmittehDas Flugzeug i . as schnellere Transportmitteh Das un-
bedingt sichere assentransportmittel ist und bleibt für ab�
sehbare Zeit nach wie vor die Eisenbahn. Wir können uns
sehr wohl das heutige Leben vorstellen ohne Flngzeug und
und auch ohne �raftmagen. Wir können uns das heutigi
Lebennicht voii-teilen. ohne Eisenbahn! Ausgehend voii
dem Gesichtspunskte des Nutzeiis für die Gesamtheit wird
es unsere Aufgabe sein, den Verkehrsmitteln im einzelnen
die ihnen zukommende Betätigung zu fiebern.�

Darüber hinaus müsse man in der Eisenbahn, so wie
sie»si in Deutschland entwickelt habe, das erste ganz große
sozial stifZe Unternehmen sehen gegenüber den Gesichtspunksten der ertretung rein kapitalistischer Einzelinteressen.

Das erkenne man erstens in der Organisation des Eisen«
bahnverkehrs an ich. Das Verkehrsnetz der Bahn sei in
feinem innersten esen sozialistifch empfunden und sozia-
listisch gedacht: Es sei das Eigenariige dieses Unternehmens,
daß ander Spitzeni t die Frage des Gewinns, sondern
die Befriedigung des erkehrsbedürfnisses stehe. Dieses Un-
ternehmen habe mehr wie irgendein anderes Unternehmen
vom ersten Augenblick, in dem es in den Dienst einer grö-
deren öiolitischen Gemeinschaft trat, das Prinzip versuchten·nicht inien u bauen dort, wo die Rentabilität ab olu.
sicher ekellt if . sondern Linien u bauen überall hort, woas e ür nis nach einer Verbin ung besteht, und den Aus«gleich zu suchen zwischen denjenigen. die an sich rentabelnh unh henen� die nicht rentabel fein können.

Unter stürmischer Zustimmung der Versammlun rief
her Führer aus: »Es würde ein unerme licher Rück chriti
fein. wollten wir heute etwa den Gedan en vertreten. die
Linien abzubauen. deren Rentabilität nicht gesichert ist.
Das würde eradezu eine Rückkehr in schlimmste nur kapi-tali tische Au? assungen bedeuten. Es ist daher für die Zu-
kunt unsere u ga e. dafür zu sorgen. daß nicht etwa die
Deutsche Reichsbahn ein Opfer anderer Verkehrseinrichtuni
en wird. die sich noch nicht diesen grö eren Grundsatz einer
oziaiisiischen Leistung für die Gesamt eit zu eigen gemacht
haben und nicht zu eigen machen können. sondern es it
unsere Aufgabe. dafür zu sorgen. daß in der Zukunft zw -
schen diesem fozialistischen Unternehmen und dem vorwärts�
ftürmenden Reiten unserer individuellen Verkehrsbefriedb
gnug eine Snlhese gefunden wird. Unter keinen Umstän-
en darf jedo der Trägerunseres gewaltigen Gesamtver-

kehrs irgendwe zu Schaden tommen.�
_ Und zweitens sehen wir den sozialistischen Charakter der

Reichsbahn noch in etwas anderem. Sie stelle eine War-
nung dar gegenüber den ausschließlichen Ansprüchen der
privatkapitalistischen Doktrin. Sie sei der lebendige Be-
weis, daß man sehr wohl ein Gemeinscha tsunternehmen
führen könne ohne rivatkapitalistische Ten en und ohneührung. Denn man dür e ni t ver-or vatka italistischegessen: ie Deutche Reichsbahn let das rößte Wirt chafts-
unternehmen, der größte Auftraggebey en es überhaupt
auf der Welt gibt. Die Deutsche Reichsbahn könnte und
konrie ieden Vergleich aushalten mit den rein privatkapita-
sistisch ausgezogeneu Eiienbahnunternehmungem

»Wer im Frieden z. B. Gelegenheit hatte. hie preußi-sche Staat-bahn zu vergleichen mit den privaten Bahnunter-nehmangen anderer L nder. der mußte denn doch feststel-
ten. daß dieser Geineinschaflsbetrieb �- im höchsten Sinne
des Wortes so ialistische Gemeinf oft-betrieb �- nicht nur
vergleicht-würd g war. sondern da er der beslgeleilete. her
be or anisierte und der auch kaiii männlich trotzdem ren-
ta i e Betrieb« en ist. Dieser Betrieb hat dabei die
rößte Gemeinf tsleistung erre cht. d. h. die Rentabili-
ät entstand nicht urcii eine riickisiihlslose Ausnutzung des



Materials. durch die schlechte Art des unierbaues, vorn! eine
betriebsunsichere Fiigrun , durch eine au erordentliche Ge-
sährdun der Reisen en, m Gegenteil, an all Diefen Gebie-
ten stan dieses Unternehmen weit an der Spitze aller ähn-lichen Unternehmungen« «

Es sei sehr wichtig. sich dies in einer Zeit vor Augen
zu hatten, die nur zu leicht sich dem  Extrem zuneige und aul
der einen Seite meine, es bestehe überhaupt -nur eine sozia-
listische Gemeinschaftswirtschaft oder umgekehrt, es könne
überhaupt nur eine kapitalistischen Einzelinteressen dienende
Wirtschaft geben.

Und drittens: Diese Bahn sei ein unendlich sozialistisches
Unternehmen in der ganzen Art ihrer inneren Organisa-
tion. Sie sei der schlagende Beweis dafür. dasz es möglich
ist, eine gewaltige Gemeinschaftsleistung izu erzielen, ohne
�- und das sei wichtig � unerhörte Belohnungen durch Ge-
ivinne einzelner Menschen.

.,Das, was wir auf der einen Seite in unserer Armee
sehen, das sehen wir hier auf wirtfchaftli em Gebiet; ei«
Eigantisches Unternehmen, das sich wesent ich aufbaut aufflichtbewußtsein und Dienstfreiidigkeit kEs ist eine Orga-
nisation· unerhörtester Pflichterfüllung angefangen: von
Streckenarbeiter oder Weicl!ensteller bis hinauf zur höchst
beamteten Führung dieses Unternehmens? Dabei sei diese-
nach ethisch und moralisch hochstehendenslsedanten geleitete
und organisierte Unternehmen zugleich» das fortschrittlichsteZer·ke·l?r·sunternehinen, das es überhaupt gibt.  Stürmischeiei a . «

»Daß wir Jlattdnicilsoziciliften gerade diese Seite beson-
ders begrüßen, ist selbstverständlich. Wirkämpfen für eiiien
S at. der ausgebaut sein soll auf dem Gedanken. daß Ge-
meinnulz vor Eigennutz stehen soll.

Uns bewegt dabei ein ungeheures Maß von Idealis-
mus. Manche sagen sogar. von einer nicht berechtigten Phan-
tasie, einer Jdeologie Aber wir haben gewalti. e Beispiele
und begründete Unterlagen dafür in der Geschi te, � deni
Staat an sich, der Staatsverwaltung, dem Beamtenkörpen
der Armee und hier in einem Wirtschaftsunternehinen
,.·Deutsche Neichsbahn« �- daß so eine Auffassung sicher rea-
lisierbar erscheint.

Die Deutsche Reichsbahn ist ein Beweis dafür! Und
so mochte ich am heutigen Tage den Männern danken. die
an diesem groszen Gemeinschastswerk tätig sind. den leiten«
den Männern, an der Spitze Ihnen, Herr General-Direktor.
und den Hunderttausenden von Beamten und den hundert�
tausenden von Arbeitern. Indem Sie an einem solchen Ge-
ineinschaftswerk mitarbeiten, helfen Sie-mit. die Grundlage
zu schaffen für einen Staat der Zukunft. Ich möchte Ihnen
allen danken, die in der Deutschen Rei sbahn als tätige
Männer unseres Volkes nicht kapitaliftis er Gesichtspunkte
wegen ihre Pflicht erfüllen. sondern ihre flicht erfüllen als
deutsche Bolksgenofsen.«

Nach der mit stürmischer Zustimmung aufgenommenen
Rede des Führers brachte der Reichsarbeitsdienst ein chori-
fches· Festspiel, »Die Straße ins Reich"«, zur Ausführung.
das in packender Eindringlichkeit die Entwicklung der Ver-
tehrswege aufzeigte und in einer huldigung des Werts des«
Führers ausklang. Nach diesem stimmungsvollen Weihe-spiel und dem S erzo aus Der 7. Symphonie van Beetho-
vens bracht·e Der rankenführer ein Sieg-Heil auf den Füh-
rer unD Reichskanzler aus, in das die Versammelten braii-
send einstimmten.

Das Deutschlands und das horst-Wessel-Lied bildeteii
den Abschluß der erhebenden Feierstunde.

Parade der Reichsbahnfahrzeuge
« Nach dem Festakt im Kulturvereinshaus begab sich dei
Führer gegen 13 Uhr mittags in Be leitung von  Bauleiter
TJiilius treicher, Oberbürgermeister lebet, Architekt Speer
und Stadtbaurat Schulte-Frolinde zum Parteitaggeländ
und besichtigte insbesondere die auf Der Zeppelinwiese auf-
estellten Modelle Anschließeiid fuhr-der Führer an Der
»uitpold-.f!alle vorbei zum Rangierbahnhof unD begab sich
dann zu Fuß zu der großen Tribüne

Auf dem mit Schnee bedeckten. aber von dem  Blau;

100 Jahre deutsche
Eisenbahn.

Von der Parade der
Reichsbahnfahrzeuge
anläßlich der Eisen-
bahnjahrhunde feier·

historische Nachbildungder Ludwigsbahn und
eine moderne D-Zug-
Lokomotive in Strom-
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der wlntersonne iiberstrahlteu Gelände am Kangiervaliw
has begann dann um l4 Uhr die große Parade der

· · ReichsbahnfahrzeugeDer riesige Tribünenbam der für 30 000 Zuschauer Raun
bot, war bis auf den letzten Platz gefüllt. Reicher Fahnen-
fchmuct verschönte das glanzvolle Bild. im kilometerlangei
Doppelreihe sciumten die Männer des Bahnschutzes den zui
Tribiine fiihrenden Weg ein. Der Führer, der in Beglei-
tung des Generaldirektors Dr. Dorpmüller und des ständi-
gen Vertreters des Generaldirektors Kleinniann, zufam-
men mit Reichsminister Dr· Goebbels und den übrigen zahl«
reichen Ehrengästen aus dem Reich und dein Auslande er«
schien, wurde von endlosen fieilrufen begrüßt.

Generaldirektor Dr. Dorpmüller meldete dem Führe:
alle· Iahrzeuge bereit. und nun entwickelte sich ein einzig
artiges Schauspiel. In etwa einstiindiger Parade fuhrei
aus den Gleisen die Reichsbahnsahrzeuge vorbei.

Den Auftakt bildeteii zehn neuzeitliche Einheitsschnell
zugslokoinotivem die neuesten Wiiiider des deutschtn Loko
motwbaues. Jhnen folgte die Nachbildung der ersten deut
schen Eisenbahn, der ,,Adler« mit fünf Personenwagem vol
befetzt mit Männer und Frauen in den Trachten der Sei:
von vor 100 Satiren, unD Eifenbahnbeamten in historifchei
Kleidung. Diess Einleitung schon zeigte in wirkungsvollsteiWeise die techni che Entwicklung eines Jahrhunderts.

Unter all den vielen Fahrzeugem die oorbeirollten, er
wectten besonderes Interesse: Der Salonwagen des IürsteiBismarck aus dem Jahre i872, Die gikzantische Borfig
Stromlinien-Lokomotive. die eine Geschw iidigkeil von 19i
Stundenkilometern entwickelt. Der HenfchebStroinlinien
Dcimpfzug und die neuen Schnelltriebivagen."der Rheingold
Expresg ein Sonderzug für Zahrten ins Blaue. Giiterzug
lokomotiven und Giiterwagen aller Art. Spezialwagen fiis
den Bahiidiensh Gleiskraftwagem Schnellreiseomnibusse sit«
Reichsautobahnem Laslkraftwagen mit Holzgaserzeugeri
und Straßensahrzeuge zur Beförderung von Eisenbahnwagen. »

Ein besonders sinnreicher Weise huldigte die Reichsbahi
dem Gedanken der Voltsgemeinschast mit der Vorbeifahr
eines ,,Kraft-durch-Freude«-Sonderzuges, dessen zehn Per
fonenwaaen mit fröhlichen Fahraästen belebt waren. die aus

allen Gauen des Reiches und·ziim" Teil in· ihren heimische-
Trachten nach Nürnberg gekommen waren.

Die Vorführung gab ein eindrucksvolles Bild von Den
gewaltigen technischen Fortschritt, ein glänzendes Zeugnis
von deutschem Erfindergeist, von dem Können deutscher Jn-
genieure und von dem Fleiß deutscher Arbeit. General-
direktor Dr. Dorpinüller erklärte am Schluß, Zweck diesei
Vorführung sei gewesen, zu zeigen, daß es bei der Deutscher
Reichsbahn weitergehe und immer noch weitergehen werde.

Waisen wurden beschert
·· Spätnachmittags hat die Reichsbahn den Kindern ein-

schvne Ueberraschung geboten. 300 Eisenbahiierwaisen aus
allen Teilen Deutschlands waren nach Nürnberg gekommei
und wurden auf dem Ehristkindlesmarkt beschert. Vize
prasident Kleinmann, der Leiter der sozialen Einrichtung»
der Deutschen Reichsbahn, und die Niirnberger Stadtveri
waltung hatten hier eine sehr schöiie und würdige Feiei
veranstaltet, und die Kinder konnten reich beschenkt nacl
hause reisen. -

Deutschland man Die Weltiiiirllilllilt
Ein Vortrag Dr. Schachts in München.

Reichsbankpräsident Dr. S ch a eh t hielt vor dem ,,Buni
der Freunde der Technischen hochschule« in München eineil
Vortrag über das T ma ,,Deutschland und die Weltwirti
schaft«. Dr. Schacht ging von der Entwicklung des Welt:
handels bis zum Weltkrieg aus, wobei er in klaren Worten
die Boraussetzungen der weltwirtschciftlichen Beziehun er
Umriß. Sodann wandte er sich der Weltwirtschaftskrise ei
Nachkriegszeit zu, als deren wichtigste Ursache er den Frie
densvertrag von Verfailles und die veigehlte Reparations
politik der Siegerstaaten bezeichnete n der legten Zek
habe sich in manchen Ländern .eine gewisse Besserung dei
Binnentonsunktur eingestellt. Dr. Schacht beschäftigte sitt»
sodann mit den Auswirkungen dieser Binnentonjunktureii
auf den Weltmarth wobei er besonders auf die Zusammen�
hänge zwischen Warenlieferungen und Schuldenzahllcnaeii

�QMM; von Hfanvoiv even«
usiisssnsscriirsteliurx iwneii Venus onna! meint-»und«

�0. Fortsetzung!
»und Sie se«
»Ich muß schmi zeitig·er heraus, die Leute anstellenkin der

Wirtschaft nach dem Rechten sehen. DieseMorgenftunden find
diesallerschönftenst - ·

Und dann machte sich dort! bei den Damen eine Abspannung
bemerkbar. Mifter Elias Atkinson gabkstchskauin Wahr. das
Gähnen zu verbergen. _ "

»Noch einen Tanz» bettelte WinisredtmDann machen wir
Feierabend« Ganz fest lehnte sie sich-luden Arm ihres Bart-
ners und sang halblaut den Text eines« Foxtrotts mit.

i I· . «s
Von den Ställen her schlenderte hannsssogchiin nach den

Koppeln Dort war Hochbetrieb Zum» lg xtflcihrlinge tollten
nurihetnanber. sagten in wilden Bockspr gen-hin und h« �-
standen plötzlich wie angewurzelh als sie Die Stimme ihres
Herrn hörten. Und nun brauste es heran, wiehernb, fchnausliend. ausg-elasfen in fusendlichem Ue  " rtftiut sie

Kreut nahm eine iite mit Zucspalis Der iiiocttafwe.
staat? zärtlich den xhalskeiner bildfesöilLkkessctjilittigen Gold«·uthstute: -  "

,,Ei, mein Mädchen, d-as schmeckt mobil Bist mein Gold:
find, fa freilid!!� Und liebtofend, als sssåtte esiden Sinn der
Worte verstanden, rieb das Tier seine weichen, rosigenNilstern an der Hand des Dackehmers. « -

�Guten �morgen, Herr von Kreuthl«
Erfuhr herum -�:
»Guien Morgen, Miß Atkinion -� allerhand f!octiachiuiig.schon so früh auf?� »
»Natürlich �- aus dem Lande! Uebrigens hat-mein Schwa-ger-bei seinem Aus·t·!ruch so viel Lärnijksnvaitzh daß essmitum Schlaf nichts · echtrs many-siehe»

K

if.

.,Oh. das tut mir aber leidt«
»Warum? Bald darauf wurde es hell, die Vögel sangen �

herrlich! So etwas kennt man in Der Großstadt gar nicht.
Und nun wollte ich gleich eine Entdeckungsreise machen oder
- störe ich Sie?« · _

�Schon diese Annahme ist eine Beleid-igung,« er lächelte:
»Dort ich Ihnen den Stolz von Darkehmen vorstellen, die
Vollblut-Jöhrlinge?«»Reizendl Vor allem der Golsdfuclisz hat er schon einen
Namen?«

»Nein-« noch nicht, übrigens ist es eine Dame, ein Back-
sischchen sozusagen. Und dort drüben lind die Mutterstuten
mit den Fehlen« ·· ·

Miß Winifred klatschte vor Entzücken in die hande- »Ein-
fachsüßl Oh. sehen Sie nur. diese drolligen Kerlcheir unD wie
verständig die Alten sind. Aber was ist das fur ein Wem?"

»Meine »Lille&#39;«. mein ehemaliges Srhivadrvnspferd.»vier-
mal verwundet. Den ganzen Feldzug uber hat es �mir "m
Treue gedientknun ist es fast völlia ekbljxldet �- �Edle l

Die Stute warf auf. winbete, trabte n·a·her · · ·
»Mein liebes, gutes Altchenl »Na freilich, für dich habe ich

� einen besonderen Leckerbissen. eine »Möhre und Zucker -"- ja.
nun willst du die Hand lecken . ·· ··

»Warum lassen Sie das-alte Tier nicht toten? ··
»Warum ich was nicht-tue?l« Er starrte das Madchen

an, als habe er die {frage nicht verstanden Univillkurlichwich sie dem funkelnd-en lick dieser stahlgrauen Augen aus.
wurde unsicher:

»Ich meine nur �- -� es ift Doch alt, stumpf. bringt keinen
Nu en mehr. . « · «

uf hannsssoachims Stirn schwoll langsam ein-e dicke,
. blaue Ader an. zog sich schräg zur Nafenwurzeh

»Gan recht � es ist ein altes. verbrauchtes untaugliches
Gefchöp � �- in etwas muß man totschlagen nach dem mo-
dernen Nützlichkeitsprinzip des 20 Jahrhunderts! Aber. Mkß
Atkinfon, ehe ich dem Tier auch nur ein Haar, ein einziges
Haar« krümmen ließe �- eher ließe ich mich in Lappen und
Fetzen hauen!" Jeder Nerv in ihm �wette vor heißem arti;
»Wer« Jahre und vier Monate haben die alte. åbrave ., ille
und ichansgehalten in Dreck und Speck. haben den letzten
Bissen Brot. den letzten Trunk Wasser geteilt als-treue Ka-
meraden. haben gewußt. da wir uns aufeinander verlassen
können in der Stunde der otl Vom Rhein bis zur Heimat

trug mich mein Pferd. Und zum Dank � - eine Engel?!
Pfui Jenseit« Er wandte lich um. legte beide Arme fest. ganz
fest um Den Hals der alten Stute und flüsterte: »Lille«l Meine

� i Den größten Dienst hast du mir
heute geleistet. hast mich sehend gemacht . . .� Und dann
lüftete Banns-Joachim von Kreuthden verblichenen Jagidfilzx
»Mein gnädiges Fräulein - ich will Sie bei Ihrer  Hub
geckungsreise nicht weiter stören � viel Ver nügenl« Briiskrehte er sich um � -� mit hocherhobenem ·opf horchte das
alte, blinde Pferd auf den Klang seiner Schritte . . .

s 8 I· s
Gleichgültig sah hannsäloachim die Morgenpost durch.

blickte aus, als draußen auf dem Kiesbelag des Hofes die
Näder dies Jagdwagens kiiirfchten

Graf holm winkte mit dem Thal. an dem ein paar schweiß-
gsetränkte Brüche steckten.

.,Weidmannsheil gehabt?� fragte Der Farkehnier»Zwei kapitale Böckel Beide Blattichüest
Da lagen die Sechfen zwar« nicht tax-ital, to guter oft-

preußifcher Durchschnitt. aber-mit der höflichkeit des Herzens.
die nur vornehm empfindende Eliten _ en kennen. sagte Kjreuth:, »Ja, lehr stark und sauber gescho sen! � Von Herzen Weid-
mannsheil. lieber Halm. ich die Die Kronen gleich aussagen
und abkochen.«

Graf harbordt brannte sich eine Zigarette an:·
»Jetzt schlase i noch eir Stündchen rum. übrigens �-

haben Sie meine chwägeriki nicht gesehen? Wliiifred wolltezeitis aufstehen. ich mußte werten."� orhin war sie bei den �toppeln.�
��| 
«·- 
f0

»So-o! Na -� -� und?«
»Gut nichts »und« � �«

e � � na ia -� �.",,Ach n�
Sexkundenlanges Schweigen. dann rief Banns-Joachim demKuts 1er zu: - -
. te Böcke gleich in die Wildkamnierl Aufbrechenl Kronen«absägen und er Mamsell· «« um Austoihen geben! Lieber

heim. wenn Sie erst �nen if n e sen wollen z� Frühftuck
steht in der halte. mich müssen; lest; tte entfihulbigen, lch will«
noch rasch-die Postsa· durcharbeiten. damit-ich mich nach-her meinenlieben Ga ten ividinen�kann.« « � i

Fortsetzung . folgt.!

Es.



� ganzem Carlo. au
*MM"J2vtisti old! o«

hlnwlesx Eine. nachhaltige Besserung der Lage der Welt«
wirtschaft sei jedoch legten Endes eine Frage der Politik

Als Wirtschaftsminister wolle er daher die Einftellunx
der deutschen Politik zur Weltwirtsrhaft offen darleglenDeutschland bejahre die Weltwirtschaft und lehue die � n
tarkie ab. Deutschland sei bereit, seine Schulden zu bezahlen
könne dies aber nur durch Warenlieferungen tun. Grund
sälzlich könne Deutschland nur dort Rohstoffe beziehen, w«
ein Tansch gegen eigene Waren möglich sei.

Dr. Schacht betonte sodann, daß es Deutschland begrü-
ßen würde, dem Welthandel durch laiigfristige Handels-ver-
träge wieder eine solide Grundlage zu geben. Er schloß mi·
dem Hinweis, daß es Deutschland dank seines durch der
Führer neuerweckten Lebenswiltens möglich sein werde, mir
seiner Anslandsverschuldung und der Rohstoffknappheit fer-
tig zu werden. Neben dem Lebenswillen des deuts er
Volkes seien die politische Gleichberechtigung und Deut ch
Eiands Stellung als Großverbraucher an Welthandelswarer
zwei wertvolle Aktivposteii in der Bilanz einer kommenden
Weltwirtschafh

Der neue Gauleiter der Bahecischen
Ostmark

Staatsminister Wächtler Nachfolger Schemms.
Berlin, 9. Dezember.

Der Stab des Stellvertreters des Fiihrers gibt folgende
Verfügung des Fiihrers bekannt:

»Ich ernenne hiermit den bisherigen stellvertretenden
� Bauleiter unb Staatsminister Fritz Wächtley Weimar, zum
Gauleiter des Gaues Bayerische Ostmark der JISDAPK

»Ich ernenne hiermit den Parteigenossen Fritz Wächt-
ler, Weimar, zum kommissarischen Leiterdes Its-Lehrer-
bundes und Hauptamlsleiter bei der Reirhsleitung del
NSDAPJ s»

Der neuernannte Gauleiter des Gaues Bayerische Ost-
mark, Fritz Wächtlen wurde am 7. Januar 1891 in Triebe;
in Thüringen geboren. Nach Abfchluß einer Studien am
Weimarer Lehrerseminar wurde er im ahre 1911 Lehrer
in Vippach-Edelhausen im Kreise Weimar. Während des
Krieges kämpfte er an der Westfront, in Ostpreußen und
in Galizien. Mehrere Male wurde er verwundet; an Aus»
zeichnungen erhielt er das Eiserne Kreuz 2. Klasse, den Or»
den vom Weißen Falken und das silberne Verwundetenab-
zeicheir. Nach dem tragischen Abschlufz des Krieges nahir
-er seine Lehrertätigkeit in Vippach-Edelhausen wieder aus
wo er auch im Jahre 1926 die Ortsgruppe der NSDAP

«gründete· Auch als erster SA.-Führer dieses Ortes war ei
erfolgreich fiir die Bewegung tätig. Nachdem er mittler
weile zum Bezirksleiter ernannt worden war, wurde ei
1929 mit fünf anderen Parteigenossen in den Thliringischer
Landtag gewählt. Gleichzeitig war er für den Gau Thü-
ringen Gauanitsleiter des Nationalsozialistischen Lehrer-bun-
des. 1932 trat Fritz Wächtler zunächst als Volksbildungs-
minister in die thüringische Regierung ein, in der er dani
im Jahre 1933 auch noch das Jnnenministerium übernahm

Das Ende der Kleinliaaterei
Reichsinnenminister Dr. Seit? im Traditionsgau der

JISDAP
Reichsinnenminister Dr. Frick sprach zur Eröffnung

ber biesiährigen Winterschulungsarbeit des Kreises Mün-
chen im Traditionsgau der NSDAP vor 4500 Politischeii
Leitern, Männer und Frauen, die dicht gedrängt den Zirkus
Krone füllten. Dr. Frick gab zunächst eine gedrängte Dar-
stellung der Geschichte der Machtübernahme. unb ging dann
auf die Entwicklung in Bayern ein. Damals, als der erste
Reichskominissay der jetzige Reichsftatthalter General Rit-
ter von Epp, eingesetzt worden sei, nach vielen langmütiger
Verhandlungen mit der nach Minisierfesseln liifternen Baye-
rischen Volkspartei, hätten manche Leute gerufen: ,,Fini-
Bavariae« und hätten damit gemeint, daß aus Bayern nur

Freilich, die Eigenslaatlichkeit im Sinne der äleinstaai
terei habe aufgehört in einer Zeit, in der nur mehr eir
politischer Wille in Deutschland gelte, der Wille des Führers
Adolf bitter. Nach diesem Willensolle aber nur zentral ge-
leitet werden, was politisch notwendigerweise zentralisiers
werden müsse. Im übrigen aber werde den Landschaften
und Gauen alles an Selbstverwaltung überlassen. was sie
an nichlrkschsipoiitifchen Aufgaben zu lösen hätten. Nie«
mand wolle dem Volke das Gefühl der Verantwortlichkeit
unb damit der Helbstä digkeit nehmen.

Der Minister forderte von den Trägern der hoheitsi
rechte, daß ihr Lebensgrundsatz sei: ,,Tue recht unb fdgeueniemanbi" sWenn dies geschehe, so sei die Jnnenpoliti in
Deutschland klar. Das Ziel einer solchen klaren und erfolg-
reiihensniienpoliiik sei, ein Volk so in Form zu bringen, das
esauih außenpiolitisch jeder Lage gewachsen sei.

Wißivdgeuser Eiaatssireich in Reval
. Eine Peisfihwörung der Ireiheitskömpfen 

Kraut, 9. Dezember.
In der hat!!! Mhaftete die Polizei eine größere An«

Zahl neu vdliifiilyen Ptrschwörerm die für Sonntagmittag
12 Uhr, einen Staatsstreich beabsichtigt hatten.

Es handelt sich, wie wir erfahren, um einen Versuch dei
Bewegung der Freiheitskämpfey die Macht an sich zu rei-
e en. Die Verichwörung war gut vorbereitet worben; auct
_afe_n wurden verteilt. Bei den Verithwörern fand fiel,

die iste der neueii Negierun , an deren Spitze der Frei-
heiiskampser Arthur Sirt ste i, der sich kegenwärtig alsfEmi ant in Fmnland aufhält. sit-tönen der Ver
schworer sollten die Mitglieder der Staaicsregierun , bei
Oberbefehlshaber der ehrmaiht und satte höheren
beamten notfalls mit · afsengewalt Verhaftet werden.

Die Poli ei konntesäm iche Beunter denen d! ringe: dem eitler «
ilhei R til und· leidig« « tihm desn eo « in; an an ·
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.iober der Reichsschaszmeister der NSDA.P..

.Worte wirksam

Ein gxitliiilitlitlies Dolnment
Die hörfolge vom Parteitag der Freiheit.-

Die Reichssendeleitun bringt in der eit vom 10. bis s
l2. Dezember von 19 bis 2 Uhr über alle eutsthen Sendei V
Ein ihakkistisrtyhistorifches Dokument: Den Parteitag beire ei .

Die Wiedergabe des Erlebnisgehaltes die er sieben Tag·
in Nürnberg, deren ieder von tiefsten seelis en und geisti-
gen Eindrücten überfüllt war, in einer Sendung von niu
wenigen Stunden, muß allen, die als Teilnehmer und Funk-
hörer Zeugen des Parteitages der Freiheit waren, eine Un«
Möglichkeit scheinen. D"e Gestaltung der Sendung hat dennau ! zwei volle Mona e in Anspruch genommen, denn der.
gesamte Parteitag war auf etwa 1600 Platten von se vier
Minuten Laufzeit festge alten worden, deren Wiedergabe
6400 Minuten oder 166 tunben oder mehr als 12 Arbeits-
tage von 10 Stunden in Anspruch nahm. Bei der Beschrän-
kung auf eine dreistündige Sendung konnten nur Bruchstücke
aus den Funkberichten über den äußeren Rahmen verwand-
werden. Denn der Gehalt eines ganzen Tages mußte aus
20 Minuten beschränkt bleiben!

Jn einem völlig neuen Berichtsstil ist nach verschiedenen
Aussrhnitten ein wahrhaft unverfälschtes, absolut zeitgerech-
ies Gesamtbild entstanden: Auf den denkbar kleinsten Zeit-
raum übertragen: Nichts von Bedeutung fehlt. Eine funk-
künstlerische Leistung. die der großen Ausgabe würdig ist.

Neue tlnrulien in Kairo
Enttänschung über die Rede des englischen Aufzenministers

» London. 8. Dezember.
Nach Blättermeldungen sind die hinweise auf Aegyps

ten in der außenpolitischeii Unterhausrede Sir Samuel
Haares in Kairo ungünstig aufgenommen worden. Beson-
ders in der Studentenschaft herrsche Enttäiischuiig und Un·
ziifriedenheit, die zu neuen schweren Unruhen geführt hätten

Etwa 1000 Studenten seien durch die Hauptstraszen mar-
schiert und hätten einen Bonkott britifcher Waren gefordert.
Die herbeieilenbe Polizei sei mit Einsehen, Steinen und
ßniippeln angegriffen worden. Die fiunbgeber hätten meh-
rere Strafzenlanipeii zertrümmert und die Fenster von Dä-
den und Omnibussen eingeworfen. Sieben Polizisten seier
verletzt worden.

Mehrere ägyptische Zeitungen erklären, daß die hin·
weise des englischen Außenministers eine Bestätigung der
Politik seien, die Aegypten verärgert habe. Die Wafd-Par-
tei sagt, daß Sir Samuel Haare die Absicht Großbritani
niens bekräftigt habe, die ägyptischen Interessen nicht zu
beriicksichtigein Die Behörden haben neue Borsichtsmaßnaljs
men gegen Unruhen ergriffen.

Kleiner Weltspiegel
Entgegen verschiedenen Gerüchten, wonach im Befinden de;Papftes eine Verschlechterung ein etreten sei, wird aus Rom ge-

nietlbet, sdaß der gesundheitliche �uftanb Papst Pius XI. unver-an er it.
Die polnische Presse meidet aus dein tschechischen Grenzgebieldie Aufhebung des Ausnahmezuftandes in dein von einer starker»

polisitis _en g�inberhebii bteswohntcehn Tzsgkeäer Söhlefien cflzleiåtxzeitigwei ie a er auf ie e en i en in, zum . anuai1936 wiederum 900 arbKiscPose Polen aus dem Teschener Schles
äentaiösgubwletifen, obgleich es sich durchweg um dort gebürtig en e an e .

Jn Bombay sind zur Zeit große Nianöver im Gange, an denen
»die britgchnndische Zähne, täte gliztte kuntd diJRLuststreitFFälftee engen. er zngrun e regen e e an e er anover i i-

Abwehr eines Angriffs feindlicher Flugzeuge oder Kreuzer gegei

« Kurze mutigen
Der. Memeliändische Landtag wird am 10. Dezember

zu seiner dritten Sitzung zusammentreten. Die Tagesord-
nung enthält sieben Punkte, darunter die Einsetzung beiLan tagsausschüssa die Behandlung der Vorlage von füni
Wirts aftsgesetzen sowie einen Antrag aui Aenderung bei
Geschä tsor nung der Ausfchüsse

I
Der Sekretär der abessinischen Gesandtschaft iii London.

Zaphiro, und der amerikanische Finanzmann Ehertok rei
ften gemeinschaftlich von London nach New York ab. Za-
phiro erklärte, er habe von feiner Regierung den Auftrag
erhalten, sich um eine Anleihe in Amerika zu bemühen.

Nishi lltkisichllb sein!
Fünfmal haben wir uns schon an der Arbeitsbeschafs

fun s-Lotterie beteiligt. Wir wissen, welcher Segen dieser
gr artigen nationalsozialisiischen Lotterie innewohnt. Wiraben ers-»zum Teil am eigenen Leibe erfahren, wir haben
erlebt,»wie unsere Freunde« Bekannte oder Nachbarn wie
der glückliche Menschen wurden. Diese einzigartige deutsche
Lotterie mit ihrer tatkräftigen Hilfe, die Mittel und Wege
zur Arbertsbeschaffung schuf, hilft mit, dieses Glück zustande
zu bringen. Werden wir da an der jetzigen 6. Arbeits«
bsjchaffungcpLotterie interessenlos oorübergeben? Werdei
wir mißbilligend die Köpfe schütteln, nur weil wir vielleicht
vor einem Jahr eine Niete zogen? O, nein, wir gehören
nicht zu den Kurzsi tigen, wir-sehen weiter, denn wir wissen,
als Glieder eines olksganzen müssen wir füreinanber-be-
reit fein. Es nü t so gut wie gar nichts, wenn man sict
ein: ober zweima hilfsbereit zeigt. Man inuß von Grund
auf mitarbeiten, und die Volke-gemeinschaft immer richtig
sehen, erfassen und«sti·i" · ·n. »Die tixReichslotterie dient zni
Gewinnung von Mitteln für die Arb.eitsbesclsaffuyg, fit
bi-eiii also izur Hebung der deutschen Volkswirtschaft! Das-
ist ihr wichtigftes Moment. Aber noch niehrslft sie gewor-den. Dazu äußerte sich in seiner Rundtunkrede vom Okss« ,,. · ii
nicht nur ein wertvoller Faktor im Aufbaupr
worden, sondern auch da unb bori brachte iie
genossen kleine »und gr e Gewinne, die sich wiedernntsesglensreirhsiu den Nöten es Allta slebens auswietienl� . . .
sich· der Gewinnplan der 6. ichslotterie bringt diese

_ _ zur Geltung. Da gibt es unter anderemschon Z» Gewinne zu 50 000191011, 20 Prämien « 2500 man: ·
Und sur Felhitachte schon kann man auf Fnen überras 3ewinii hb en, denn ·die "Ziehung fiidet am 21. sund N. Damit»: 11986 statt. -

Aus Stadt und Kreis Iiamslau.
maaislau, ben 9. Dezember 1935.

= Das staatliche Gesundheit-nun für bie Kreise
Rom-lau unb Groß Warteiiberg meidet: Die gegen-
wärtig über Schießen sich ausbreitende DiphthetieWeile
bat auch den Kreis Namdlau erreicht; es sind bereits brei
Todesfälle im Kreise zu beklagen. Besonders von Diphtherie:
Erkrankungen heimgesucht sind die Ortschaften Schmutz, Wir.
Marchwlig Stkehlitz und Eckerisdorfz die kath. Volbschule
in Schrott; mußte aus diesem Grunde für vierzehn Tage
geschlossen werden. Seit dem Jahre 1892 ist noch nie eine
derartige DipbtherieWelle über die Grenzbezirke in Mittel-
und Oberschlesien hinweggegangen.

= Staudesamtobezirli Glauscha Der Bäckermeister
Heinrich Sternaget���Glausche lst zum Stanbesbeamten-
Stellvertreter flir den Standesamtsbeztrk Glausche ernannt
werden. »

- Meisterin-listing Die Meisterprüfung tm Schuh«
macherhandivei t bestand vor der Handwekkskammer zu B: eslau
Eis-it Janik Brieg, Sohn bes Schuhmachermeifters Gottlieb
Janik-Namelaii.

= Von dem Entschuldungsamt wird immer wieder
festgestellt, daß an Entschuldungdverfahren beteiligte Gläu-
biger von den Betriebsinhabern außer den laufenden, d. h.
nach der Eröffnung bes Verfahrens, fällig geworbenen
Zinsen, zu deren Zahlung der Schuldner in der von:
Schuldenregelungsgesetz vorgeschriebenen Höhe verpflichtet ist,
noch Teilzahlungen oder Ttlgungsraien auf bas geschuldeie
Kapital annehmen ober gar den Schuldner zu solchen vers�
anlassen. Dies ist unzulässig, solange der Schuldner nicht
sämtliche laufenden wiederkehrenden Leistungen wie Zinsen,
Steuern, Renten, Leistungen aus Reallasten unb Audzligem
Versicherungsvrämiem Beiträge aller Art usw. bewirkt hat,
zu denen er kraft Gesetzes und sonstiger Besiimmungen oder
auf Grund älterer und nach Vetfabrenseröffniing neu ein-
gegangener Verbindlichkeiten verpflichtet ist. Solche Gläu-
biger schädigen die anderen am Entschuldungsversahren
jbtetefiätgten Gläubiger und machen sich unter Umständen. ia ar.

Eine Ortsgruppe der Wirtschafts-irrende
Eiuzelharidel in Nauislatt Zur Vorbereitung bes
orgauifchen Aufbaues ier deutschen Wirtschaft sind für die
verschiedenen Wtrlschaftdzweige aus Grund eines Gesetzes
vom 27. Februar 1935 besondere Wiriscbaftsgruppen vom
Rkichswirifchaftsminister gebildet und diese als alleinige Ver-
tretung ihres Wirtschastszweiges anerkannt worden. Für·
die Kaufmannschaft im Einzelhandel ist bies bie Wirtschafts-
gruppe EinzelbandeL Diese hat einige größere Fachgruppen
nach den verschiedenen Branchen im Etnzelhandel zur besseren
Betreuung der Kaufleute gebildet. Außerdem hat sie, da
es in allen Staaten unb fast allen Landgemcinden Laden-
inhaber gibt, überall in Schlesien Ortsgruppen errichtet.
So gehört jeder Einzelbändler autoinatisch ohne Mebrkoften
zu einer bestimmten Fachgruppe und zu einer bestimmten
Oitdgriippe in der Wittschaftsgruppe Einzelhandet Auch in
Namdlau befindet sich neuerdings eine Ortsgruppe. Zu ihr
gehören alle Einzelbändlcr in Stadt und Kreis. Der Leiter
der Ortsgruppe  Drtseingelhanbelsleiter! ist Kaufmann Fedor
Kellnetx Namslair

Wcilcrcr Teilabschniit der Neichssautobahn Schiiesieii
wird vermessen

Der Neichsautobahn Breslau ist von der Obersten Bau-·
Zeitung die Erlaubnis erteilt worden, die zur Festleguiig der
veiteren Führung der Linie Breslau�-Berlin erforderli en
Vorarbeiten vorzunehmen. Zu diesem Zweck werden in er
iächsten Zeit im Abschnitt Kreis S orau und Gub en sowie
Stadt Forst die Absteclungs- und Berinessnngsarbeiten auf·
genommen werben.

Vordern-gnug derlsiiitsepriisnng auch für Offizlersaiiwärieebei: Landes-Polizei
Dei: Erlaß des Ministers ür Wissenschafh Erziehung unb

Zollstsildung vom 4. Novem er 1935 wegen Vorvertegnng
oer Neifeprüfiing wird auch auf diejenigen Oberprimaner nnd
liichischüler ausgedehnt, die am I. April 1936 als Qffiziersi
tnwärter bei der Landespolizei eintreten wollen. .

als Nicht�Diejenigen Bewerbey die sich der Reifeprüfuiig
chltler unterziehen wollen unb die bereits eine Bescheinigiiiig
iber ihre Annahme als Offiziersanwärter bei der Landes-
iolizei besitzen, müssen ihre Gesnche um Zulassuug zur vor-
verlegten Reixprlifung sofort beim Oberpräsidiiim, Abteilungür höheres ihulioefen, unter Beifügung der genannten Bei·

cheinigiiiigieinieichemF rmeninitgliedsihaft der AS. Vollswohlsahrt
Die Neichsführuug hat, wie das Amt für Boltswohlfah"rt,

Bau Schienen, mitteilt, nun endgültig dahingehend entschieden,saß die Firmenmitgliedkchast in der bisherigen For-nIufrechterhalten leibt. Es sind damit alle etwa be»
iehendeii Unllarheiten behobeii. Deutsche Unternehmen können
such weiterhin ihren Beitritt zur AS. Vollswohlfahrt als
JirineikEinzelmiiglieder erklären.

Llibein Acteriuiscliet tödlich verunglückt. Als
der Ackertutfcher P a n l B ä h n e r des Dominiunis T a_l b e n -
b o rf mit einem hochbeladenenFiider von Weizensäclen in einen
Schuppen einfahren wollte, wurde ihm dar, den Torhogender Ko � ein� equetfcht. Er wurde in das reisiranieufhaus�Rüben it ergegihrh wo er aber nach wenigen Stunden tarb.

Liegnth Motorrad verbrannt. Bei Parchwtl
geriet die Maschine eines Berliner Moiorradfahrers in Brand.Der Brand, der am Vergaser entstanden ist, breitete sich schnell
aus und odie Flammen er aßteikauch den an efüllten Tom,
der etplabierte. - _ » Hirt , f; ber rer »das ihn:
drohende Unheil rechtzcitig bemerkte und sich· von der Mafchim

_ �tes zu verdanken, daß. ihm nichts geschah. Die
Slliasthine wurde völlig unbrauchbar.



Verband-rau der Ralllellensllieiivlleiililiqlteu G s� «. _ M «« Sk t « s z, _ eDer Landesverband sclalaesislzffer landwirtschaftlicher Ges Jn Gall-Mk 70110:�? llllläei elUeseHllUSletF llelllllnkleeä
. enossenschaften Raiffeisen e. lt am Sonnabend in deii Stalle» 111 e111e1� Tiefe 0011 11111� 50 3e1111111e1e111 e111 111e1170l= �

»Schlesiersälen« in Breslaikilllorgenau seinen 40. ordentlichen llches Slelelkp 005 0011 e111e111 e1100107e11e11 501011110 001111011-
Verbandsta ab. An dem elben nahmen 4000 Genossenschaftsi Das lellWelle lldch 9111 erhaltene ·Skelett· hat etwa 50 Jahre «oektketek teil. Eoenfo hatileii fich viele Elnengitfte eingefunden, in der Erde» gelegen· Er« rpird ietzt niit den! Perlchwinden El« llllkkelllllllkk Vllkcellllllllwlllld  _
die durch den Verbandspräsideiiteiy Landwirt tllkax See« eklles Vtehhulldleks 111 Vetbllldllllg geb!ltchk- de! lll des! Ofllls Oppelm Die allgemeine Ansicht, daß die Waldgebiele
liger, Mönchmotschelnitz begrüßt wurden. zlgek 300101 1J1e1? 0e11111731 111111be 1111b 0e170	111111be11 bheb- ion Rosenberg, Guttentag und Oppeln alte Urwaldgebiete

»Im eigenen wie iiii Namen der von ihnen vertretenen Rüben a. d. O. Naubmöwen an der Oder. »Bei eien und erst nach dem Tlllittelalter besiedelt sind, hat flieh«
kizhkengäske spmchefk dann Lqndpghqkkeknsjifpkek graben «» Zechelwitz wurden größere Schwärme von Raubinbweii durch die in letzter Zeit gemachten Bodenfiinde als nicht s ch-
Nekk»»tz» d» Pkzffdefkf de; Bunde; hemmen Iandwjkti beobachtet. Die Heiinat dieser Vögel ist der hohe Norden; Izaltig erwiesen. Die vorgeschichtliche Forschung hat festgestellt;
schakkfjchek Gendsfenschdfkesz f» Pmz yjkeyez Und d» Vizk sie komman m der Regel nur·in kalten und frostreichen Wintern laß» m diesem großen· Waldgebiet zahlreiche Siedliingen und
veülibent del DeUllcheU 3e1111019e11077e T«- fkvkusse Günther zu uiis. Zum legten Tllkale sind Raubmowen in dieser Gegend Gräber der Sorgen liegen. So ist erst vor kurzem ein get«
.- Den im Jahre 1929 beobachtet worden. nianischer Friedhof aus dem 5. Jahrhundert im Waldgebiet

Jnhkesvecicht  Slogan. Mit dein sit-hie r diirch die Wand. Je» idndGiittentgg entdeckt worden� Ei» weiterer vqrgelchiclitliclier
erstattete Verbandsdirektor ålliayersThomm Er berührte d« Lllldellklchek Ztrslle lullts Måklltsa ei« KMllWUSMlUHWJ  Wkzlsdsetzztzalssekspalsz III« salstackstttsrlsålsslsbslselalleäslkllaeliszunächst die neuen Maßnahmen des Reichsnährstaiides, deren Zkllend J« Haus! ja slbwukspsllt leDIoilveklchalsklallll W« ad« Einzel» sehend» Gefaßgzzs rauhe« Ha am ei» and aarbaspZiel es sei, den Bauern aus der früheren spekulatiwkapitalis b J« e? Hallles l« elcha �9 « d elSlsspkeri E· Vllllm c« kete Sdlazssel m« ginge}, wes» Rande, die d» Rennen» oh»stischen Wirtschaft herauszulöseii und den Gedanken der Treu� re. V« « s« los? «· e« was» auf. e� ldtlie Mk chtaixgeiii Schwieraaat als fra Heisa» m�! be saiaaaat  800 Hi, 500.und des Gemelnylaltgllllng im deutschen Ballmmlnl le« z« bin« g·lfatiren« il ei! gekllil a5 Haus srkann e � mm e rollt« v Chr! Obw l weltere zBeobacltiili en iiber diesen« FuiidVerankem Die atlachd d le« Beliebe« des Erbhol nl m« enb �WM !g&#39;lcil�7!&#39;mglefsln�ß ra�mgen m� Fahl« fehlen besteht kein Zweifel daß esllickl um einen Graf-fundgesetzes von den Spar- und Darlehnskasseii der Genossen: lslfletzmzalsotel ezsazlmaspljla W! Ilk &#39;39� mll I???" Sessel: und Eva» di« mit S eile« efüma Bei am für eine» var:Fast» etwa am Million» Mark H» Form W» Personal» seigaeziirii eg e. er wi e Fa !rei oiinte noch iii Jt ermittel. araaaötea Tote» laadåt Dgie Gab« e gd r Tote» · d we«
rediteii ausgegeben seien, beweise, daß die vom Reichs W« «« � . dies im Sandbodeii meistens der Falllist ever a ilmGInährstand gegebenen Hinweise bei den genossenschaftlichen Ver» Spkdlllllls Kind 00111 55_e11__00be11 gellllkzki »Alle MS d» Nachbarschast Kleinizasfawazl Kslslgezlsa E« gmaltungsorganen auf fruchtbaren Boden gefallen seien. Die der Laie· des Heubodens eines e111710019e11 Wdhllllellles llUPökl Adamowztz Waldkäuser and Tschamm «» »Es; as« K» sgelszsr »Außenstiände der Genossenschaften gab der Berichtertatter nii e111 e111e111b010l00119e5 511110 All� Es e111� e111e Gehlklls &#39; ! e « 9 « e« ° «. . . . «� « « litz aber auch sonst sind früheisenzeitliche Skelettgräber75 Millionen Mark an. An dieser Siiiiime seien neben deii « e170l111te111119- Pmh « . - . .E r b h o f b «: u e r n und klein er e n L a n d w i r t e n vor · Neurodr. W o h n h a u s n i e d e r g e b r a n n t. Jin be-  bsäcsnnd S« komme« la« m« "n Nokdoltgeblset w«

allem Handwerker, Gewerbetreibende iind �Mr: nachbarteiiVvlpersdorf brannte ein dem Bauern Wil- &#39;
heiter beteiligt. Die schlesischeii Spar- und Darlehnskasseil Beim Schinidt gehörendes Wohnhaiis nieder. Das Feuer _ �D00010 II! be1 30111be91110e 0111111110113 Dtss�verwalten iiach dem Geschäftsbericht etwa 73 Smillionelt Mart reitete sich so schnell aus, daß die Bewohner nur das nackte iwelelUlldldlahUge SdhUTheU des 530110101115 910770 111
Spareinlagen und Guthaben in laiifender Rechnung. Die Zahl Leben retten konnten. V 0111 11110170!� 5107110 e11 10111 0117 71110310010 Welle IMIS
de! Spllkek D01 llch lelk Jablesbeglllll 11111 19 000 0117 MS· Miiiisterberg Wiederherstellung eines Kunst· Leben« Das Am« halte VUSÄZKUS Veklallms Vh«.e daß« es» b�
gesinnt 253000 erhöht« Werks· J» d» ca, Kunstschätzen rezchen K« sterkzrche »· Eltern beinerkten. Beim Spiel im Hofe der Besitzung sturzte· - . . . - � - - - - ·» - « es in die Jauchegrube und ertrank. � Jn die Dre eh«-szkuiisrksssiiiiiiixx Zgsiiii.ii.t«ti.k«ixsiss.kii.skiiksikigiiii, ishiiiiieigiiisikiitis Dir; ei..i:iixii.««:ii..S3.ii.iiiii;g:.  gzhzgzzizeg gssiziaase e Zeug» is» n,der über »Die Aufgaben des Genossenschaftswesens im Dritten iieiieriing unterzogen worden. », at« « llala "m .te e« Zu; l« V e� Ame»
Reich« sprach. Heute sei dem Gen sseifchaftswesen seine ur- h |&#39; d« T« dks « » w.� Julllle Mlchemmd 5� m0� a« b� KUPPIWS d« Welle:&#39;111&#39;1&#39;1119110! e A Ufg Abe ZU toll ckilegedells dllkch ZU- der srillielsikzhwvelrtiter Faklrik de? icidlh olJzl D.w Ho« des Jungen wurde von der Kiipplljngkklallts wolle«
0111111e11707711119 Alle? Flkälte ZUM Tllllden de! Lellldwlkllchdlk 11110 A G. brach an einer Maschine ein Brand aus. Eine Arbeiteriu Mel« in« die Welle geschleudert murbe� M« emem schweren
darüber hinaus der Volksgesamtheit tätig·zu sein. Die mm sp �mm Verletzaaaea daß aa nach am alachaa Tage« tlnterkieferbruch und anderen Verletzungen wurde er in das»
llållflellefzlsklldllelgslldlled Wdlllell lllchake ekxsadesiasexdel 0;; im Krankenhaus starb. Der Brand in dem Werk konnte rascs Oppezlknesr Frankeglalls ggzbracht f �II ta a l, a .i! aus a en. as Gegenteil sei r a . an e un « ff! ckj de , ·  __ 0911119- elm CIUIU 0 _e11 « ! !_0e11111&#39;zienossenschaften niiißteii Zusammenarbeiten. Ganz eindeiitig 9e H wezkzoülzaemezaichaft be« v·«Nzbaa,We-M» schickt. »Ja den Wäldern beuKleinkLasjoivitz wurde

· stellte der Landesbaueriiführer von Ponimern dann die Auf· W w b D. l a N. . s . . del? AJVMCV Vlczvk UUs Klellspklalldwltz be! Waldklkdellelltoben, der landwirtfchaftlichen Genoffenfchalfatlean elf! einer m Aal;  Flatljllidenärlsesaliålaaizfgzkärteisfdasrsaclzkzsxlchks IF« von einem fallenden Baum erlch1agen."e sthilfeorgani ation der Lan evö erun « .. . . r « « Beuthen OS. Handtaschenräuber efa t. Einjveraus und zeigte die Wege, die zur richtigen Anwendunigl Fektsalkhllgellekl l« das Wllltekhlllswzsk Z« Vplew Aullekdelll Kesselheizer hörte. aus dem Jnnern eines Hgausesßin der
xieser Organisation im nationalsozialistischen Staate führten. F. Jede ellsailschclll Selchlolell d« S« Volkswollllahkl �l5 Bismarclstraße Hilferufe Er eilte in das Haus und erwischte
Besonders beiickdelm Eettzt begiaiaiziendtkn zvcvaeiteiksillkiåchifititt deaizlifkra allltltålaleela kaaa laemcdäkalraathzutrtxter lgxgaklailsaxilfgiemgtaligiaatktgviedxa aienenalsjälarigen Fäzurschifetiz dåktsecikiigr vaöm cFinkauff kziitriickkehreiaieuguugs a ! wur n ie eno en ,.a en n . . . . n rau is in en er en o es aues geog warun
iiiifgrefitzn Von Zins« werbe das schwerste Geist-ins zum Siege lchsplllchfzsfekizåbkjk.Alllkls skiållekllkllekttks»spk,lj;, M, Hi: dgeaazeaudzaichz enifeifstsen hätttea De; nziieiheizek yzzitloeiiiu ge a ren wer en. ·« «»  », ·.- . ugen n äu er e un ü erga i n einem o izei-

Einen eindringliche Appell richtete dann der· Prä- Bunzlaiu Zu deni verhängnisvollen Kraftwagenuuglilck heaurten. Der estgenommene ist ein notorischer Dieb und.n
idem des Nez zvekkmndez d» dem », fandwkkk «« », auf der AIt-Jäschwitzer Straße in Bunzlau, bei dem die hatte schonals ugendliiher wegen Diebstahl-i mehrere Mal Henossenschzfkench »Nakssezfe-nii eng"  Tk « mpFP zlizeslklkm 19 Jahre alte Verkäuferiii W alli A ltmann aus Tillens init den» Behörden zu tun gehabt. ·« · · " W«
in den Vetoandetaxu Jetzt, wo die Ekzeuguiigsfchiacht und die ddrf getötet und drei andere Wcigeninlallen lchwer verletzt « · _.
Makktokdnung an« Kräfte z« Anspkuch nehme« käm« ei» wurden, ist noch ergänzend mitzuteilen, daß sich das Unglück Amtseiiifiihkiing des neuen Bürgermeisters
mäßiger Streit de: Meinungen über die verschiedenen Auf« nachts nach einen! Zechaelcige ereignete. Das Antr- war vor » Student-arg. Jn der· legten Ratsherrensitzung wurde«
gabkehn tdeas nsrctiiiaiielsa um?! tder tGenåssfiischaften· ainemnVeärzat ZgghtläaifaglalkegaeixsdFaotaaiicggalzixkt äkiltalleejrhlalxxnalalas asstltlxskjciaiiti sazlalideiiburgsaxeugbBaikgermeistar Faun?  atsachlkle Fa! skinrzei , u ur un e iiig es uammenwir en a er e· _ s» _ »· · « einge u . er ur ermei er reis ei er z u e.-leiligten große Erfolge erzielt werden könnten. Die Bauern, Gelchwllldlglelk 0011 elxptl 100 Klldlllelefll felahkep leM « grüßte den neuen Bürgernleister und uinriß den Aufgabenkreis,
vie die Genossenschaften einmal als Kreditgeber in Anspruch _e1e1911e1e llchdtls Ullglucki De! Wage» Ubek chlUg llch Mel! den der Bürgermeister in der Arbeitergroßstcidt Hindenbiirg
nehmen wollten, müßten andererseits aber auch ihre Ersparnisse Male« Wolle! b1e 311707701 be101159e70�e11be11 101110110 DUS antreffen werde.
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Ien genossenschaftlichen Geldinstituten zur Verfügung stellen. UUSlUck dllklke 1100! e111 9e11101110le5 91001711101 Hallen� Bürgermeister Paschke war vorher Bürgermeister von
Diese an sich selbstverständliche Forderung werde oftmals noch Der Führer als Pate Burg bei Magdeburg. Er ist gebotener Schlesier und steht im
nicht be ol ». Bei« der Fjredithergabe sei es auch un- Lqfkdeghun Bei dein neunten Kinde des« E epaares .33. Lebensjahr. 1921 nahm er u. a. als Selbstschiilzkäinpfer an
rrlaßlicld die »· wirtschaftlich-en Verhältnisse und ·damit das P« er in Erjendorf hat der Führer und Rei skgnzlek den Kämpfen um die Erhaltung Oberschlesiens teil.» Leistungsvermogen des landwirtschaftlichen Betriebes, dessen die Ejårenpatenschaft übernommen. « d

. Eigentum« den Kredit beenlpruche eingehend z» prniens Neid! s albenburg. Auch bei nem neunten lebenden Kinde nes .
Nllcklpkache Mll dem Nelchsekllåhkullgslllllllllek Wllkdell dle Totengräbers Otto Franke in Wiistegiersdorf hat 9 D» be1e11e11 Nlchlllnlen hleMUf Veldndeks Welt legen� Als U!!- Adolf Hitler unter gleichzeitiger Ueberweisung eines Geld- « zem r«
erläßlich bezeichnete er dann auch die Forderung der Genossen- geschenkg die Ehkenpatenschaft übernommen· « � SolmetlUUlgUUg 7-57 601111e1111111e190119 15-40Erhalten- bei Kredithergribe ohne diiigiichse Sichersfeit weiter« n ber Dber ertrunlen. Der Rettun en« is · Mondmmfsmls 7-25 1010011119019 14-54Ikedklnahmen 0011 dek 3071110101109 de! GeUVlleU chUlkeU 00� der FeuFwehr wurde nach der Oder an der Werderstragße algitieri 1608� D« enkllllche bunter Zoll« Mlllkm l« LMVPU Ue«
Mnglg 511 111010011» � miert. Von einem vor dem Zollamt liegenden Frachtkahn wai Welt· 1674!� ·« 1641� D« Male« Anthoms W« m!�: m Lospx

Mit de: einstimmige» Annahme d« neu» V«- ein Schiffer über Bord gefallen und ektkunken Mit Hilfe bes do« eilt«  Ssb-..1599!·� 17172 D« Altemlmsspllcher 30001111
bandssatzung, der Wahl des Rechiiungsaiisschiisses und Floßbootes wurde die Umgebung abgesucht Es gelang abei 9331000311011" m Elend« �geb: Gelt: 1768!� " 1848� m�
der Bekanntgabe der Mitglieder des. Verbandsbeirates wurde erst nach dreiviertel Stunden, den Verunglückten zu bergen Vaumellm Gabml V« Seldl l« wund!� Seh« lkleld 1913!�de: Vekoandstag beendet. Jin Krankenhaus konnte nur noch sein Tod festgestellt werden. Renten-leg: Brot: Joachim: leid: Leoladice 
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 III� », «- M  a Uamslauer Lichisplele �i332: « Fahrräder
eibuacbtsgiearteu m" M""LTF�uZ.ii3T»«YiZ2-.V"""l""««

ZTleitjnachtsXEisrljlåuser P o | e n b | u is;
gseitjiiactjtwgservietten esssnlklislilikilkisäx2kui.
gseiljnactjtssginfctjtagpapier 11 «"l!lslll3«3l73sl"·
3M9U«chls- VØVØØUØV Jiillfilciliiiliine b t r .. . � ��Yssfklasllslnalskallzlalajll See nwmals Rkpqkqjukkn  "««i-«li-«;ä«3ä«»»«--

o so . . dass die Zellungs-Anzelge das beste spjklhqkjknäletblnbf�ben, Fkktppcn « und billigste Werbemittel bedeuten« Æqgzialyssikpaek
i i U siv til r all} 11111111«« J: 311;, �f&#39;��� m g��g���ggg�� s-
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vermittelt eine kleine
Aiizeige in dein

NiniisliiiierSiadllilalt

Oskar �pitzWcben � wills-«« se.
siokaleleicillifvekuiililnzidscagTgilikkkilloeililigklillSo« i O    svugsiikndalllipigllililäng

««l«"«-m«ll«·sp l3� « Ginzahlungen auf Konto 1000 9&#39;2:I2&�I2�ä&#39;2nälä�2}l"ä?&#39;ä�3f
- - - « e" « « bei der Kreissparliasse Namslaiu Andreasslilrclfftrafze l5. «.
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